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Post-its sind echt praktisch, sie  
erinnern dich an Dinge, die du  
vergessen könntest. Erfunden  
wurden sie durch Zufall. . Seite 8

Nicht vergessen!
Diese Woche gibt es jede 
Menge zum Rätseln. Kannst 
du auch die kniffligen Scherz-
fragen lösen? . Seite 10/11

Rätselspaß
Der Engländer James Cook ist 
um die Welt gesegelt und hat 
ganz im Süden neue Meere und 
Länder entdeckt. . Seite 4/5

Auf Entdeckungsreise

. S. 6/7

Leben im Zoo
Im Zoo kannst du exotische  

Tiere sehen, die in Deutschland 
eigentlich gar nicht leben. Lies, 

wie Zoos entstanden sind und 
wer dort alles arbeitet.
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Wer durch Corona schwer er-
krankt, muss im Krankenhaus 
behandelt werden. Wir erklären, 
was dort passiert. . Seite 3

Hilfe für die Lunge
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Kruschel-Reporter Jan-Felix 
hat sich in einer Mathe- 
Mitmachausstellung umge-
schaut und herausgefunden, 
dass Mathe viel spannender 

sein kann als Rechenaufga-
ben in der Schule. Das Video 
dazu gibt‘s im Monster-TV! 

kruschel-kinder.de

Ich mach Mathe Bald wieder Unterricht?
Ab nächster Woche dürfen manche Geschäfte wieder öffnen, bald auch die Schulen

Noch sind alle Schulen  
wegen der Coronakrise  

geschlossen. Für einige von 
euch könnte es aber bald wie-
der losgehen. Die Bundesre-
gierung und die Bundesländer 
haben sich darauf geeinigt, 
dass die Schulen schrittweise 
wieder geöffnet werden. Zuerst 
sollen die Schüler wiederkom-
men, die in diesem Jahr ihre 
Abschlussprüfung machen.  
Ab dem 4. Mai können dann 

in einigen Bundesländern auch 
die 4. Klassen, die sich auf  
den Übergang in die weiterfüh-
rende Schule vorbereiten müs-
sen, wieder in die Schule. Man-
che Bundesländer wollen den 
Termin nach hinten verschie-
ben. Denn vorher muss noch 
geklärt werden, wie dabei  
ein Abstand von mindestens 

1,5 Metern eingehalten wer-
den kann, auch auf dem Weg 
zur Schule und in den Pausen. 
Ab Montag dürfen auch  

Buchläden, Autohäuser und 
Fahrradgeschäfte wieder öff-
nen und Geschäfte bis zu einer 
Größe von 800 Quadratme-
tern. Restaurants bleiben erst-
mal zu und dürfen ihr Essen 
weiterhin nur zum Mitnehmen 

anbieten. Der Besuch von  
großen Volksfesten, Messen, 
Konzerten und Fußballstadien 
bleibt sogar bis Ende August 
verboten. 
Dort, wo der Abstand von 

1,5 Metern nicht eingehalten 
werden kann, zum Beispiel in 
Bus und Bahn oder beim Ein-
kaufen, empfehlen die Politiker, 
einen Mundschutz zu tragen. 

Von Andrea Früauff

Fotos: dpa (2), Malino Schust  

Flüchtlinge auf Lesbos brauchen Hilfe
 Im Flüchtlingscamp Moria 

auf der griechischen Insel 
Lesbos leben Tausende Ge-
flüchtete – fast 20 000 sind 
es, obwohl das Lager nur für 
3 000 Menschen eingerichtet 
ist. Die Geflüchteten dort 
drängen sich deshalb auf 
engstem Raum. Es liegt jede 
Menge Müll in den Gassen. 
Die Menschen haben kaum  
etwas zu essen und auch  
Heizung und Strom gibt es 
nicht. Dazu kommt, dass es in 
dem Camp kaum Ärzte gibt  
und kranke Menschen deshalb 
nicht gut versorgt werden  
können. Jetzt befürchten viele, 
dass sich das Coronavirus in 

dem Lager ausbreiten könnte. 
Denn all die Regeln, die zurzeit 
bei uns in Deutschland und an-
deren Ländern gelten, könnte 
man dort gar nicht einhalten. 
Man kann sich nicht aus dem 
Weg gehen oder sich regelmä-
ßig die Hände desinfizieren 
und Schutzkleidung ist auch 

nicht da. Manche Politiker 
fordern daher, dass man 
das Lager evakuieren, also 
räumen soll. Die Geflüchte-
ten könnten in leerstehen-
den Hotels untergebracht 
werden, lautet ein Vor-
schlag. 
Deutschland und neun 

weitere europäische Länder 
wollen zudem zusammen 
1 600 Kinder und Jugendliche, 
die ohne Erwachsene in dem 
Camp sind, bei sich aufneh-
men. Die ersten sind jetzt in  
Luxemburg und Deutschland 
angekommen, doch wegen  
der Coronakrise läuft die Hilfe 
nur sehr langsam an. (kp)
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Wenn ein Patient beatmet werden muss, kommt er im 
Krankenhaus auf die Intensivstation. Das ist eine  
Station, auf der die Patienten sehr krank sind und  
intensiv betreut werden können. Krankenschwestern 
und Pfleger kümmern sich auf dieser Station zum Bei-

spiel um weniger Patienten, haben also 
mehr Zeit für jeden. Die Patienten sind 
außerdem oft an Geräte angeschlos-
sen, mit denen die ganze Zeit ihr Herz-
schlag, ihre Temperatur und ihr Blut 
überwacht werden. Auf der Intensivsta-
tion ist nur Platz für eine bestimmte 
Anzahl von Patienten und auch von den 
Geräten, mit denen Patienten beatmet 
werden können, gibt es im Kranken-

haus nicht unendlich viele. Deshalb ist 
es so wichtig, dass nicht zu viele Menschen 
gleichzeitig an Covid-19 erkranken und alle  

gerade so viel zu Hause sind, um sich 
nicht gegenseitig anzustecken.

Was passiert auf der 
Intensivstation?

In unserer Lunge wird die ganze Zeit Sauerstoff,  
den wir aus der Luft einatmen, verarbeitet und über 
das Blut an die anderen Organe im Körper weiter-
gegeben. Das Coronavirus kann die Lunge so krank 
machen, dass sie nicht mehr genug Sauerstoff auf-
nehmen und verarbeiten kann. Der Patient bekommt 
dann nicht mehr richtig Luft. Das passiert zum Glück 
nur bei wenigen Covid-19-Patienten. Doch wenn es 
passiert, brauchen sie Hilfe beim Atmen. Die Ärzte 
können den Patienten mit einer Maschine beatmen. 
Durch einen Schlauch, der durch den Mund und 

den Hals geführt wird, wird Sauer-
stoff in den Körper gepumpt, bis 
die Lunge sich erholt hat und  

das Atmen wieder selbst über-
nehmen kann.

Was bedeutet beatmen?

Es gibt Menschen, die zum Beispiel an der Lunge oder am Herzen erkrankt 

sind. Diese Organe arbeiten bei ihnen dann nicht so gut wie bei anderen 

Menschen. Im Zusammenhang mit Corona wird oft von Vorerkrankungen 

gesprochen. Das heißt, dass die Menschen diese Erkrankungen schon vor 

Corona hatten. Wenn sie dazu noch an Covid-19 erkranken, kann das für sie 

gefährlich werden, weil zum Beispiel ihre Lunge sowieso schon geschwächt 

ist. Das gilt auch für Menschen mit Krankheiten, die das Immunsystem 

schwächen, also das Abwehrsystem des Körpers. Der Körper kann die Viren 

dann nicht so gut bekämpfen wie der Körper eines gesunden Menschen. 

Für ältere Menschen ist die Krankheit unter anderem deshalb so gefährlich, 

weil sie eine Beatmung mit der Maschine nicht mehr so gut wegstecken wie 

jüngere Menschen. Denn die ist für den Körper sehr anstrengend.

Was sind Vorerkrankungen?

Viren sind klitzekleine Teilchen, die im  

Körper von Menschen Krankheiten auslö-

sen können. Die Coronaviren werden über 

winzige Tröpfchen, zum Beispiel beim Husten, von 

einem Menschen auf den anderen übertragen und können die  

Krankheit Covid-19 auslösen. Das ist eine Erkrankung der Atemwege. 

Das heißt, sie betrifft die Bereiche im Körper, die wir zum Atmen brau-

chen. Das ist vor allem die Lunge. In den meisten Fällen bekommen 

die Erkrankten etwas Husten und Fieber, manche merken auch gar 

nicht, dass sie krank sind. In einigen sehr schweren Fällen können die 

Viren die Lunge aber so krank machen, dass sie nicht mehr richtig 

arbeitet und die Patienten Hilfe beim Atmen brauchen.

Was passiert  
bei Covid-19?

NACHRlCHTEN3

Hilfe beim Atmen
Was das Coronavirus im Körper machen kann und was Ärzte dann tun

Auf der ganzen Welt müssen gerade viele 
Menschen wegen des Coronavirus im 

Krankenhaus behandelt werden. Die Erkran-
kung, die das Coronavirus auslösen kann, wird 
Covid-19 genannt. Sie greift vor allem die  

Lunge an – das Organ, das wir zum  
Atmen brauchen. Wir erklären dir, 
was bei Covid-19 im Körper  
passiert und wie Mediziner den 
Kranken helfen können.

von Nina 
Jakobs
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Der Entdecker der SüdseeDer Entdecker der Südsee
James Cook ist um die Welt gesegeltJames Cook ist um die Welt gesegelt

Wenn du heute auf  enn du heute auf  
eine Weltkarte schaust, eine Weltkarte schaust, 

findest du dort auf der Süd-findest du dort auf der Süd-
halbkugel sehr viele Inseln, halbkugel sehr viele Inseln, 
Inselgruppen und Länder. Inselgruppen und Länder. 
Früher waren große Teile der Früher waren große Teile der 
Erde aber noch unbekannt. Erde aber noch unbekannt. 
Die Europäer kannten we-Die Europäer kannten we-

der den amerikanischen Kon-der den amerikanischen Kon-
tinent noch die Inseln des  tinent noch die Inseln des  
Pazifiks. Einen bedeutenden Pazifiks. Einen bedeutenden 
Anteil an der Erkundung die-Anteil an der Erkundung die-
ser neuen Welt hatte der ser neuen Welt hatte der 
Engländer James Cook. Er Engländer James Cook. Er 
befuhr unbekannte Meere befuhr unbekannte Meere 

und drang weiter in den  und drang weiter in den  
Süden vor als irgendjemand Süden vor als irgendjemand 
je zuvor. je zuvor. 

Am 26. August 1768 begann Cooks erste  Expedition in die Südsee. Sein Schiff hieß  „Endeavour“, das ist Englisch für Bemühung oder Unternehmen. Ziel der Reise war Tahiti. Von dort sollte ein besonderes Himmelsereig-nis beobachtet werden, nämlich wie sich  der Planet Venus für einen Moment vor die Sonne schiebt. Cook bekam aber noch einen Geheimauftrag: Er sollte einen großen, un- bekannten Kontinent suchen, der auf der  Südhalbkugel der Erde vermutet wurde. Einen solchen Südkontinent konnte Cook allerdings nicht finden. Stattdessen fuhr er nach Neu-seeland und betrat 1770 als erster Europäer die Ostküste Australiens.

Die erste ReiseDie erste Reise

Die berühmte Raumfähre 

Endeavour wurde nach 

James Cooks erstem Schiff 

benannt. Sie flog zwischen 

1992 und 2011 insgesamt 

25 Mal ins All. 

Schon gewusst?

TOP-THEMA! 4

von Assata Frauhammer

James Cook wurde am 7. November 1728 in England ge-
boren. Er arbeitete zunächst in einem Krämerladen am 
Meer. Dort wurden früher alle möglichen Sachen verkauft, 
die man täglich brauchte. Während der Arbeit lauschte 
James Cook den Gesprächen der Matrosen. Mit 17 Jahren 
zog es ihn schließlich zur See. Er fuhr erst auf Kohletrans-
portschiffen mit und ging dann zur englischen Marine, der 
Kriegsflotte seines Landes. James Cook war sehr fleißig: Er 
brachte sich selbst viel bei, studierte Sternbilder, lernte Astro-
nomie, Mathematik und Navigation. Bald galt er als beson-
ders guter Seemann. Seine Spezialität war die Kartografie, 
das Anfertigen von Karten. Er wurde zum Offizier befördert 
und schließlich zum Kommandanten eines Schiffes ernannt.

Ein Leben für die SeeEin Leben für die See

Fotos: guru3d / Juulijs (2) / Rafael Ben-Ari (beide stock.adobe), dpa (2), Layout: Kim Schauermann
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Von 1772 bis 1775 war Cook erneut unterwegs. Er 

fuhr mit zwei neuen Schiffen, die Resolution (Vorsatz, 

Entschlossenheit) und Adventure (Abenteuer) hie-

ßen. Wieder ging es Richtung Süden: Cook segelte 

zu den Osterinseln, zu Kap Hoorn, nach Neukaledonien 

und Südgeorgien. Er entdeckte zahlreiche unbekannte 

Inseln in der Südsee. Während seiner Reise schaffte es 

Cook gleich zweimal, den südlichen Polarkreis zu über-

queren – das war zuvor noch niemandem gelungen. Auf 

der Karte siehst du seine Routen und die von anderen 

Entdeckern.

Die zweite ReiseDie zweite Reise

Eigentlich hätte sich Cook nun ein ruhiges Leben machen 

können, denn er hatte viel erreicht und war ein berühmter 

Mann. Aber das war ihm zu langweilig. Er machte 

sich im Jahr 1776 auf, die Nordwestpassage zu  

erforschen, die Verbindung zwischen dem Pazifik 

und dem Atlantik. Doch es herrschten schwierige 

Bedingungen. Fehlender Wind, Schnee und Eis  

erschwerten das Vorankommen der Schiffe. Die Stim-

mung an Bord war schlecht. 1778 entdeckte Cook 

Hawaii. Doch auf ebendieser Insel kam es später zu 

einer Auseinandersetzung mit den Ureinwohnern. Am 

14. Februar 1779 wurde James Cook getötet.

Dritte und letzte Reise
Dritte und letzte Reise

TOP-THEMA !5

James Cook galt als strenger, aber gerechter Kapi-tän. Anders als andere Entdecker begegnete er den Einheimischen auf den Inseln meist friedlich. Außerdem sorgte er sich um die Gesundheit  seiner Crew. Viele Seefahrer starben damals an schweren Krankheiten wie Skorbut. Diese wurden durch Vitaminmangel ausgelöst, weil die Ernährung an Bord sehr einseitig war. Cook brachte seine Mannschaft zum Beispiel dazu, Sauerkraut zu essen, das viel Vitamin C enthält. So wurden nur wenige  seiner Männer krank. Spätere Kapitäne nahmen sich ein Beispiel an Cooks Ernährung.

Ein guter KapitänEin guter Kapitän
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Fotos: Rafael Ben-Ari / Anna Kucherova / Juulijs (2) / daboost (alle stock.adobe), Carina Coutandin, Layout: Kim Schauermann



Der Zoodirektor ist der Chef des Zoos. Er leitet das Personal, macht Werbung für den Zoo, besucht Kon-gresse und kümmert sich darum, dass alles gut läuft.

Zoodirektor

Im Zoo gibt es auch einen Kurator. 

Das ist ein Wissenschaftler, zum 

Beispiel ein Biologe oder Tierarzt, 

der sich sehr gut mit den verschie-

denen Tieren auskennt. Er unter-

stützt den Zoodirektor, den Tierarzt 

und die Pfleger, wenn sie Fragen 

haben. Außerdem kümmert er sich 

um die Nachzucht, vermittelt Tiere 

an andere Zoos, bestimmt, welche 

Tiere neu in den Zoo kommen und 

welche in die freie Wildbahn entlas-

sen werden können.

Kurator

Die Zoopädagogen sind so etwas wie die Lehrer 
im Zoo. Sie bieten Veranstaltungen und Führun-
gen an und überlegen, welche Informationen für 
welches Publikum passen: Eine Führung mit 
Schülern ist natürlich anders aufgebaut als eine 
Führung für Kindergartenkinder oder Studenten.

Zoopädagogen

Die Tierpfleger haben einen anstrengenden Job: 

Sie müssen sich darum kümmern, dass die Tiere 

genug zu fressen haben, die Ställe und Gehege 

sauber sind und es den Tieren nicht langweilig wird 

– denn normalerweise verbringen die Tiere ihren Tag 

ja damit, ihr Futter zu suchen oder zu jagen. Im Zoo 

ist das anders. Deshalb denken sich die Tierpfleger 

immer neue Sachen aus, um die Futtersuche und den 

Alltag der Zootiere interessant zu gestalten.

Tierpfleger

WlSSEN 6 WlSSEN7

Willkommen im ZooWillkommen im Zoo

Der Zootierarzt kümmert sich um die Gesundheit der vielen Zoobewohner. Dabei muss er sich ganz schön gut auskennen, denn eine Schlange be-kommt nicht die gleichen Krankheiten wie etwa ein Elefant oder ein Papagei – und einen Tiger zu imp-
fen ist auch nicht gera-

de einfach!

Zootierarzt

Zoo ist ein altgriechisches Wort und bedeutet „Tier“ oder „Lebewesen“. In 

einem Zoo leben also Tiere – vor allem solche, die man sonst nicht zu sehen 

bekommt. Zoos gab es schon vor mehr als 5 000 Jahren bei den alten Ägyp-

tern: Elefanten, Nilpferde und Paviane begeisterten damals die Menschen. 

Exotische Tiere, die von weit her kamen, wurden großen Herrschern geschenkt. 

Kaum jemand hatte damals in Europa je einen Löwen oder eine Giraffe zu Ge-

sicht bekommen – jemand, der solche Tiere besaß, musste also sehr mächtig 

sein. Reiche Adlige begannen daraufhin, besondere Tiere in ihren Gärten zu 

halten. Erst später, in der Neuzeit, sollten auch die „normalen“ Bür-

ger Neues kennenlernen, 

sich weiterbilden und die 

exotischen Tiere beobach-

ten können – so entstand 

die Idee des Zoos, wie du 

ihn heute kennst.

Besondere Tiere im eigenen Garten
Besondere Tiere im eigenen Garten

Die Aufgabe eines Zoos bestand also vor 
mehr als 100 Jahren noch darin, die Bür-
ger zu unterhalten und ihnen die frem-
den Tiere näherzubringen. Das ist zwar 
bis heute so geblieben, aber es kamen 
wichtige Aufgaben hinzu: Zoos helfen da-
bei, vom Aussterben bedrohte Tierarten zu 
schützen. Einige Tierarten werden in Zoos 
nachgezüchtet und dann wieder in ihre 
Heimat gebracht – das nennt man Aus-
wildern. Manche Tierarten, wie das Prze-
walskipferd, der Alpensteinbock oder die 
Oryxantilope wären ohne die Nachzucht 
in Zoos bereits ausge-
storben. Außerdem 
wird mithilfe von Zoos 
Forschung betrieben. 
Biologen und Tierärz-
te beobachten dort 
die Tiere – was sie da-
bei herausfinden, 
kann den tierischen 
Verwandten in freier 
Wildbahn helfen.

Die Aufgaben eines ZoosDie Aufgaben eines Zoos

Um die Tiere und Tierarten zu schützen, hat sich 

auch die Gestaltung des Zoos über die Jahre ver-

ändert. Früher waren die Tiere in Käfige gesperrt, 

bis Carl Hagenbeck vor über 100 Jahren seinen 

Tierpark in Hamburg eröffnete: Weg mit den Gittern 

und her mit großen Gehegen, die dem eigentlichen Lebensraum der Tie-

re nachempfunden wurden. Heute legen Zoos Wert darauf, dass die 

menschlichen Besucher auch wirklich „Besucher“ sind – wenn ein Tier 

keine Lust hat, sich anschauen zu lassen, soll es sich jederzeit zurück-

ziehen können. Trotzdem gibt es viele Tierschützer, die finden, dass Tiere 

nicht in Gefangenschaft gehören.

Weg mit den KäfigenWeg mit den Käfigen

Hier kannst du exotische Tiere ganz aus der Nähe erleben

Bestimmt hast du schon ein-
mal einen Ausflug in den 

Zoo gemacht. Dort hast du 
wahrscheinlich exotische Tie-
re wie Schlangen, Giraffen und 

Löwen beobachtet, warst im 
Streichelzoo bei den Ziegen 
und bist auf den tollen Spiel-
plätzen herum getobt. Hast du 
dich aber schon einmal ge-

fragt, wie so ein Zoo funktio-
niert? Wer ist der Chef? Wer 
arbeitet eigentlich alles im 
Zoo? Und warum gibt es Zoos 
überhaupt? Wir erklären es dir.

von Jaqueline Berlin

Wer arbeitet im Zoo?Wer arbeitet im Zoo?
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Erfindung auf Umwegen
Post-its wurden zufällig erfunden – bei der Suche nach einem Super-Klebstoff

Bestimmt hast du sie schon 
einmal benutzt – Post-its, 

auch Klebezettel oder Haft- 
notizen genannt. Die kleinen 
Papiere sind meistens quadra-
tisch und gelb, grün, blau oder 
pink. Das Tolle ist: Du kannst 
sie in Bücher, an die Wand 
oder ans Fenster kleben und 
später einfach wieder ab- 
ziehen. So kannst du zum 
Beispiel deinen Eltern 
eine kurze Nachricht 
hinterlassen oder eine 
Einkaufsliste darauf 
notieren.  
Post-its wurden vor 

50 Jahren in den 
USA erfunden. Und 
zwar eher zufällig. 
Denn eigentlich 
sollte der Forscher 
Spencer Silver einen 
Super-Klebstoff entwickeln, 
der extrem stark hält. Doch 

dabei heraus kam ein Kleber, 
der zwar gut klebte, sich aber 
auch ganz einfach wieder ab-

lösen ließ. Spencer Silver 
hatte zunächst keine  
Ahnung, was man damit 
anstellen könnte.  

Sein Kollege Arthur Fry kam 
schließlich auf eine Idee. Er 

sang in einem Kirchen-
chor. Die Lieder in seinen 

Notenheften mar-
kierte er mit losen  
Zetteln, die aber 
immer wieder he-
rausfielen. Mit-
hilfe des neuen 
Klebstoffs 
konnte er sie 
ganz einfach 
befestigen 

und auch wieder ent-
fernen. Spencer Silver 

und Arthur Fry fingen an, 
Lesezeichen und Notiz-
zettel zu entwickeln. Sie 
wurden ein voller Erfolg.

Von Assata Frauhammer

Nach dem Rechten schauen
Weil aus dem Kinderzim-

mer lautes Gebrüll ertönt, 
steckt die Mutter den Kopf 
zur Türe herein. „Ich wollte 
einmal nach dem Rechten 
schauen“, sagt sie. Diese  
Redewendung bedeutet, 
dass sie sich davon über- 
zeugen möchte, dass alles in 
Ordnung ist. 
Aber warum schaut man ge-

rade nach dem Rechten und 
nicht zum Beispiel nach dem 
Linken? Schon vor langer Zeit 
wurden den Begriffen rechts 
und links Bedeutungen zuge-
ordnet. Wer die Zukunft deuten 

wollte, schaute nach Norden. 
So hatte er den hellen Osten, 
wo die Sonne aufgeht, rechts 
von sich und den dunklen 
Westen links. Hell galt als gut, 
dunkel als schlecht. Diese Be-
deutungen von rechts und 

links als gut und schlecht 
setzten sich durch: mit dem 
linken Fuß aufstehen, jeman-
den links liegen lassen, all 
das bedeutet etwas Negati-
ves. Der rechte Arm hingegen 
ist bei vielen Menschen der 
stärkere, und man schwört 
zum Beispiel auch mit der 

rechten Hand. Hat man etwas 
Rechtes getan, ist damit etwas 
Gutes, Richtiges gemeint.  
„Nach dem Rechten schau-

en“ hat also nichts mehr mit 
der Richtung rechts zu tun, 
sondern mit gut und richtig. 
(asti)

„April, April – der macht, was er 
will“, sagt das Sprichwort. We-
gen des wechselhaften Wetters 
hieß der April früher „Launing“ 
oder „Wandelmonat“. Erst die 
Römer tauften ihn „Aperire“, 
was für das Öffnen der Knospen 
steht. Verantwortlich für das 
Aprilwetter sind unterschiedlich 
warme Luftmassen über Euro-
pa. Die Sonne hat schon eine 
Menge Kraft und erwärmt die 
Luft über Südeuropa und Afrika. 
Die Meere im Norden sind hin-
gegen noch recht kalt. So treffen 
trockene, warme Luftmassen 
aus dem Süden mit der feuch-
ten, kalten Luft aus dem Norden 
aufeinander – und sorgen für 
das wechselhafte Wetter. (frü)

Wechselhaftes 
Wetter im April 

Jeder von uns hat eine Karte 
von der Krankenkasse. Du 
brauchst sie, wenn du beim Arzt 
bist. Der Arzt bekommt Geld für 
seine Behandlung. Dieses Geld 
bezahlt meistens die Kranken-
kasse, ebenso wie Medikamen-
te oder den Besuch im Kran-
kenhaus. Dafür erhält sie jeden 
Monat Geld von deinen Eltern. 
In Deutschland müssen alle 
Menschen in einer Kranken- 
kasse versichert sein. Das Geld 
für die Krankenkasse wird  
automatisch vom Gehalt ab- 
gezogen. Dafür sind auch Kin-
der und Ehepartner, die nicht 
arbeiten, mitversichert. (frü)

Was ist eine 
Krankenkasse?

Fotos: STUDIO GRAND WEB / photophonie (beide stock.adobe), dpa, Karl-Heinz Bärtl 
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Monsterstarke Buchtipps
Jetzt im VRM Shop erhältlich!

Buch „Pfl anzen“
ab 8 Jahre

DORLING KINDERSLEY
Anschaulich, bildgewaltig & spannend – die 
spektakulären Wunder der Pfl anzenwelt in 
einem Pfl anzen-Lexikon für Kinder! 

Spektakuläre Pfl anzenarten: 
• Über 1.000 Pfl anzenbilder. 
• Erstaunliche Pfl anzenkunde. 
• Große Galerieseiten. 
• Kuriose Hintergrundinformationen.

192 Seiten, 224 x 284 mm, fester Einband, 
über 1.000 farbige Fotos

16,95 €
Art.-Nr.: 8888000483

Buch „Sag mal, Herr Professor“
ab 6 Jahre

DORLING KINDERSLEY
Wieso schrumpelt die Haut beim Baden? 
Und wie schlafen eigentlich Schmetterlinge? 
100 echte Fragen beantwortet der Wissen-
schaftler in diesem originellen Kinderbuch! 
Witzige Kinderfotos und Illustrationen sowie 
Prof. Winston als Comicfi gur sorgen dabei nicht 
nur für die volle Ladung Wissen sondern auch 
für 100% Spaß!

128 Seiten, 224 x 283 mm, fester Einband, 
Mit farbigen Fotos und Illustrationen

12,95 €
Art.-Nr.:8888000486

Für neugierige 

Naturentdecker!
100 spannende 
Kinderfragen und er-staunliche Antworten – für alle, die die Welt verstehen wollen!

TlPPS FÜR KlDS9

Magische Welt 
der Musik  
Peter Tschaikowsky: Schwanensee. Ein 
Musik-Bilderbuch zum Hören. Illustriert 
von Jessica Courtney-Tickle. Prestel, 
24 Seiten, 25 Euro. Ab 5 Jahren. 

Klassische Musik? Puuuuh, das 
klingt langweilig, denkst du 
jetzt vielleicht. Von wegen! Mu-
sik erzählt oft die schönsten 
Geschichten. So wie das welt-
berühmte Ballett „Schwanen-
see“. Darin geht es um einen 
Prinzen, eine Schwanen- 
prinzessin und einen bösen 
Zauberer – und um die große 
Liebe, die am Ende das Böse 
besiegt. Genauso wie in allen 
Märchen, nur, dass dieses be-
gleitet wird von wunderschö-
nen Melodien. Auf jeder Seite 

kannst du eine Note drü-
cken und die Musik 

dazu hören. Du 
wirst merken, 
wie sie die  
Geschichte le-
bendig macht. 

Klassik? Ist doch 
kinderleicht! (ef)

Buch-TippWas gibt‘s woanders zu essen? 
Gregg Segal: Über den Tellerrand. Gabriel, 120 Seiten, 20 Euro. Ab 8 Jahren. 

Cooper lebt in Kalifornien und mag Sushi und Schokopfannkuchen. Beryl lebt in Malaysia und isst gerne Drachenfrüchte und Suppe aus Meeresal-gen. Frank aus dem Senegal (Afrika) futtert haufen-weise Shrimps und liebt Marmorkuchen. In diesem Buch lernst du Kinder aus aller Welt kennen und  erfährst, was sie am liebsten essen und was typisch für ihr Land ist. Dazu gibt es tolle Fotos, die die  Kinder zwischen ganz vielen Tellern mit ihren  Lieblingsgerichten zeigen und „Appetit“ machen aufs Lesen und Schauen. (ef)

Buch-Tipp

Riesenchaos statt Riesentorte 

Valentina Brüning: Kakao und Fischbrötchen. 

Tulipan, 160 Seiten, 13 Euro. Ab 9 Jahren. 

Rita freut sich riesig auf ihren zehnten  

Geburtstag, den sie ganz groß feiern will – mit 

Schatzsuche, Marzipantorte und Papa, der  

extra aus Spanien kommt. Doch dann kommt 

alles anders, weil Ritas Mutter ihren nervigen 

neuen Freund und dessen Kinder mitbringt ... 

Eine lustige Geschichte über das Zusammen-

leben in zusammengewürfelten Familien. (ef)

Buch-Tipp

 
www.vrm- 

shop.de/ 
kruschel

Kruschel – Die Kinderzeitung erscheint 
wöchentlich samstags, 

Der Abonnementpreis beträgt 6,90 EUR / 
Monat. Die Zustellung erfolgt im Verbrei-
tungsgebiet der VRM.  
Postbezugspreis Deutschland 8,90 EUR / 
Monat, Ausland 10,30 EUR / Monat.  

Verlag und Herausgeber: 
VRM GmbH & Co. KG, phG,  
VRM Verwaltungs-GmbH 

Geschäftsführung:  
Hans Georg Schnücker (Sprecher), Dr. 
Jörn W. Röper, Joachim Liebler, Erich- 
Dombrowski-Str. 2, 55127 Mainz, zugleich 
ladungsfähige Anschrift für alle im Im- 
pressum genannten Verantwortlichen, 
Postfach 3120, 55021 Mainz, Postfach 
3120, 55021 Mainz 

Redaktion:  
Friedrich Roeingh (verantw.), Eva Fauth 
(Leitung), Andrea Früauff, Nicole Hauger, 
Nina Jakobs, Kerstin Petry  

Gestaltung:  
Michelle Amend, Carina Coutandin, 
Sarah Köhler, Kim Schauermann 
 
Kontakt:  
Redaktion: 06131 / 48 58 16,  
kruschel@vrm.de 

Aboservice: 06131 / 48 49 50,  
aboservice@vrm.de 

Anzeigen:  
Marc Becker (verantw.) 

Druck:  
VRM Druck GmbH & Co.KG 
Alexander-Fleming-Ring 2  
65428 Rüsselsheim              

Impressum

Fotos: Verlage (3)



MACH MlT! 10

Scherzfragen

1Was hat einen Panzer 

und liegt gerne faul 

herum? 

2Was schmieren sich Geizhälse am liebsten in die Haare?

3Wie nennt man einen 

Mann, der Geld aus 

dem Fenster wirft? 

Lösungen: Rebus-Rätsel: Auch nachts sind 
Tierpfleger bei den Tieren im Zoo. 
Scherzfragen: 1) Chillkröte, 2) Spar-gel, 
3) Scheinwerfer

Fotos: pixelrobot / gilbertc / Oleg Kozlov / eyeQ (alle stock.adobe), dpa, Rätsel: Andrea von Redecker, Comic: Disney

Rebus-Rätsel
Knacke das Bilderrätsel und finde den Lösungssatz
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Schau dir die Wörter ganz genau an. Alle haben – 
richtig zusammengesetzt – etwas mit Lesen und 
Schreiben zu tun. Ordne jeweils zwei Wörter so an, 
dass sie einen Sinn ergeben.

BUNT

FASS

WURM

MASCHlNELESE
STlFTE

BUCH

Was passt zusammen?

BÜCHER

RADlER

ZElCHEN

ALBUM

POESlE

HANDLUNG

TlNTEN

MARKE

SCHRElB

GUMMl
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BRlEF

Lösung: Schreibmaschine, Lesezeichen, Buntstifte, Radiergummi,  
Bücherwurm, Briefmarke, Tintenfass, Buchhandlung, Poesiealbum



MONSTERSTARK 12

Chiara Breider (9 Jahre)

Du kennst gute Witze? 

Dann maile an: 

kruschel@vrm.de

Wie bekommt man ihn 
und wie geht er weg? 

Wenn du ständig Bauchweh 
hast und abnimmst, obwohl du 
genug isst, könntest du einen 
Bandwurm haben. Einen Band-
wurm kann man bekommen, 
wenn man Pilze und Beeren aus 

dem Wald oder nur halb durch-
gekochtes Schweine- oder Rind-
fleisch isst, zum Beispiel auf 
einem Mettbrötchen. Er sieht aus 
wie eine sehr lange Bandnudel 
und kann bis zu zehn Meter lang 
werden. Der Bandwurm saugt 
sich an der Darmwand fest und 
holt sich dort auch seine Nähr-
stoffe. Mit speziellen Medika-
menten wird man ihn aber 
schnell wieder los. (frü)

A-E

Bandwurm

ABC – Wissen zum Sammeln

Deine Sammelbox zum Basteln unter: www.kruschel-kinder.de/downloads
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Zwei Tauben sitzen auf dem 

Dach. Ein Düsenjäger 

fliegt vorbei. „Der hat es aber 

eilig“, staunt die eine. Darauf 

die andere: „Was würdest du 

denn machen, wenn dir so der 

Hintern brennt?“ 

von Denny (7)

Ein Frosch humpelt mit einem  dicken Verband am Teich herum. Fragt ihn eine Kröte neugierig: „Was ist denn mit dir passiert?“ Darauf der Frosch: „Brille vergessen, Knall-frosch geküsst!“  
von Saskia (10)

Witz der Woche

Egon schleppt ächzend einen 

großen Schrank die Treppe hi-

nauf. Fragt seine Mutter: „Nanu, ich 

dachte, dein Bruder wollte dir hel-

fen?“ „Das tut er auch. Er sitzt im 

Schrank und hält die Bügel fest!“   

von Jake (10)


